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Amts - Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro. 25. Marienwerder, den 21. Juni 1893. 1893. 


Verordnungen und Bekanntmachungen unter Berückſichtigung der folgenden allgemeinen Ge⸗ 
der Central⸗Behörden. ſichtspunkte nochmals erörtert zu ſehen: 


1) Die auf meinen Erlaß vom 29. Januar 1892 1. Das in 9 105 ausgesprochene Gebot der 
m Serie über 5 onen: welche nach Sonntagsruhe gilt nicht für diejenigen Gewerbebetriebe, 


105. Abſatz 1 der Gewerbeordnung für Gewerbe, auf welche die Gewerbeordnung, ſei es im Ganzen, ſei 
er Se oder theilweiſe 0 an Sonn es in den hier in Betracht kommenden Beſtimmungen 


und Feſttagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen keine Anwendung findet. Durch das Verbot werden 
Ae bee eee Re der A alſo namentlich nicht betroffen die landwirthſchaftlichen 
völkerung erforderlich iſt, von dem Verbot der Sonn- Betriebe, die Ausübung der ſchönen Künſte und der 
tagsarbeit in 8 105 b. Abſatz 1 durch die höhere Ver⸗ Geſchäftsbetrieb der Aerzte und Apotheker gl. 5.6 
waltungsbehörde zugelaſſen werden können, gewähren der Gewerbeordnung. 97 Ip 1 DeinEhenEg 
in ihrer Mehrzahl noch keine ausreichende Ueberſicht Vorſchrift von dem Gebote der a onntagsruhe aus⸗ 
über die in Betracht kommenden Gewerbe, über das genommen Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe, Muſik⸗ 
Maß der für ſie erforderlichen Sonntagsarbeit und aufführungen, theatraliſche Vorſtellungen und andere 
über die Bedingungen, von u 10 an una ver 0 ſowie die Verkehrsgewerbe (§ 105i a. 
Ausnahmen abhängig zu machen ſein wird. on F K 
den Der gehörenden Gewerben find manche unberüd- 2. Dagegen erſtreckt ſich das Gebot der Sonn⸗ 
ſichtigt geblieben, weil irrthümlicher Weiſe angenommen ſtagsruhe auf alle übrigen gewerblichen Thätigkeiten, 
wurde, daß für ſie durch den Bundesrath Ausnahmen ſoweit fie im Betriebe von Fabriken, Werkſtätten u. ſ. w. 
nach $ 105d erlaſſen werden würden. Sodann ift vorkommen. Der Begriff der Werkſtätte muß nach der 
vielfach die Tragweite der Beſtimmungen im § 105. Abſicht des Geſetzes vom 1. Juni 1891 im weiteſten 
Abſatz 1 Ziffer 1 und 4 über die nach geſetzlicher Sinne verſtanden werden. Er iſt nicht auf die Ge⸗ 
Vorſchrift an Sonn- und Feſttagen ohne Weiteres zu⸗ werbe aue in denen gewerbliche Arbeiter die 
läſſigen Arbeiten verkannt worden. Endlich find Un⸗ Herſtellung von Erzeugniſſen zum Verkauf vornehmen; 
klarheiten daraus entſtanden, daß zwiſchen der in⸗ er umfaßt vielmehr zweifellos auch die Geſchäftsräume 
duſtriellen und der handelsgewerblichen Thätigkeit nicht der Barbiere Au ais un wie bis auf Weiteres 
ſcharf genug unterſchieden und Ausnahmen für Arbeiten anzunehmen iſt, auch die Vadeanſtalten, mögen fie 
befürwortet worden ſind, die nach den ſeit dem 1. Juli folgen zu Heil- oder zu Erfriſchungszwecken verab⸗ 
v. Is. in Kraft ſtehenden Vorſchriften über die Sonn⸗ : 0 
tagsruhe im Handels ehe bereits geſtattet ſind. . Das Gebot der Sonntagsruhe eie ſich ferner 
Außerdem aber wünſche ich die betheiligten Kreiſe, nicht nur auf die Thätigkeit in den ee u. ſ. w. 
insbeſondere die Arbeitgeber und Arbeiter derjenigen ſelbſt, ſondern trifft auch diejenigen Arbeiten, welche 
Gewerbe, für welche die Zulaſſung von Ausnahmen in er ben nie nn 
jeh; ; r Mite verrichtet werden. B. Barbiergehülfen 
Frage kommt, in ausgiebigerer Weiſe gehört zu ſehen, während der nicht freigegebenen Zeit auch außerhalb 


als es in den meiſten Bezirken bisher geſchehen iſt, 1 : ( 
zumal bei der EA 980 wüllſchaftichen der Geſchäftsräume zur Bedienung der Kunden nicht 
verwendet werden. 


Verhältniſſe die Tragweite der einzelnen Beſtimmungen h zetor ; l 

nur ſchwer zu überſehen iſt und demnach nur durch 3. Von der Erörterung find auszuſchließen: 

Anhörung der Betheiligten Beſchwerden und Zweifel, a. die auf den Vertrieb der Waaren gerichteten, 

die ohnedies erſt nach Erlaß der Vorſchriften zur als Ausfluß des Handelsgewerbes anzuſehenden Ar⸗ 

Kenntniß der Behörden gelangen würden, im Voraus beiten, für welche die Beſtimmungen über die Sonn⸗ 

zu beſeitigen ſein werden. tagsruhe bereits in Kraft ſtehen, 

„Ich wünſche daher die Frage, für welche Gewerbe, b. diejenigen gewerblichen Thätigkeiten, auf 

für welche Stunden und unter welchen Bedingungenſwelche nach § 105% die Vorſchriften über Sonntags: 
usnahmen von den Vorſchriften über die Sonntags⸗Truhe keine Anwendung finden, insbeſondere die Ar⸗ 

ruhe nach § 105 Abſatz 1 zuzulaſſen fein werden, beiten, welche in Nothfällen oder im öffentlichen Inter⸗ 
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eſſe unverzüglich vorgenommen werden müſſen, ſowie ſtehenden Gewerbegerichte unter Mittheilung dieſes 
Arbeiten, welche zur Verhütung des Verderbens von Erlaſſes ſowie der Anlage auf Grund des § 70 des 
Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeug-Geſetzes, betreffend die Gewerbegerichte vom 29. Juli 
niſſen erforderlich ſind und an Werktagen nicht vorge- 1890 zu einer gutachtlichen Aeußerung darüber aufzu⸗ 
nommen werden können. Hierher gehören u. A. die fordern, ob die in der Ueberſicht dargelegten Aus⸗ 
Straßen⸗Sprengung und Reinigung ſowie das An- nahmen in Ausführung des § 105% Abſatz 1 erforder⸗ 
zündung der Straßenlaternen, im Hufſchmiedegewerbe lich und ausreichend ſind. 

das Beſchlagen der Pferde und das Scharfmachen und Um es den Betheiligten, insbeſondere auch den 
Einſetzen der Stollen in die Hufeiſen bei Glatteis und Innungen ſowie anderen Arbeitgeber- und Arbeiter⸗ 
wenn Eiſen verloren gegangen ſind, die Ausübung der Vereinigungen zu ermöglichen, ihre Wünſche rechtzeitig 
Abdeckerei während der wärmeren Jahreszeit zur Ver- bei den Gewerbegerichten und den Gewerbeaufſichts— 
hütung von Fäulnißprozeſſen, die Ausübung der Fiſch⸗ beamten oder anderen von Ihnen etwa zu bezeichnenden 


räucherei aus dem gleichen Grunde u. a. m., 

e. die Gewerbebetriebe, welche ausſchließlich oder 
vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige Waſſer⸗ 
kraft bewegten Triebewerken arbeiten, da für fie be 
ſondere Erhebungen vorbehalten bleiben, 

d. die Gewerbebetriebe, für die ausweislich des 
Ew. Hochwohlgeboren zur Aeußerung mitgetheilten 
Entwurfs Ausnahmen auf Grund des § 105d durch 
den Bundesrath in Ausſicht genommen worden ſind, 
auch wenn und ſoweit ſie unter die Beſtimmung des 
8 105e fallen, insbeſondere auch die Gasanſtalten. 
Da auch für die elektriſchen Beleuchtungsanlagen, 
mehrfachen Vorſchlägen entſprechend, vermuthlich eine 
Regelung durch den Bundesrath erfolgen wird, jo find 
auch ſie einſtweilen von der Erörterung auszuſchließen. 

e. die Bäckerei, da für fie der Umfang der zu⸗ 
zulaſſenden Sonntagsarbeit auf Antrag der Kommiſſion 
ſür Arbeiterſtatiſtik zum Gegenſtande beſonderer Er— 
mittelungen gemacht werden wird. 

Nach der Abſicht des Geſetzes ſoll durch die Aus: 
nahmen auf Grund des § 105 Abſatz 1 möglichſt 
den örtlichen Bedürfniſſen Rechnung getragen werden. 
Es iſt daher zuläſſig, dieſe Ausnahmen nicht einheitlich 
für den ganzen Regierungsbezirk ſondern für die ein⸗ 
zelnen Orte verſchieden zu regeln. Nichtsdeſtoweniger 
werden Verſchiedenheiten, die nicht durch die örtlichen 
Verhältniſſe gerechtfertigt find, nach Möglichkeit zu ver: 
meiden ſein. Ich beabſichtige daher demnächſt, auf 
Grund der nach den vorerörterten Geſichtspunkten vor⸗ 
zunehmenden Ermittelungen die Gewerbe, für welche 
Ausnahmen zuzulaſſen ſein werden, das Höchſtmaß der 
für fie freizugebenden Sonntagsarbeit und die Be: 
dingungen für die Bewilligung der Ausnahmen ein- 
hgeitlich feſtzuſtellen. 

Um eine Grundlage für die Erörterungen zu ge— 


1 


winnen, habe ich aus den bis jetzt vorliegenden 


Behörden anzubringen, wollen Ew. Hochwohlgeboren 
für Veröffentlichung dieſes Erlaſſes Sorge tragen. 

Die vorgenannten Behörden find außerdem aus: 
drücklich anzuweiſen, ſchriftlich dargelegte Wünſche der 
Intereſſenten entgegenzunehmen und darüber geeigneten 
Falles mündlich mit ihnen zu verhandeln. 

Auf Grund des eingegangenen Materials wollen 
Ew. Hochwohlgeboren Sich endlich unter Beifügung 
der Gutachten der Gewerbegerichte bis zum 1. Auguſt 
d. J. eingehend ſelbſt zur Sache äußern. 

Berlin, den 17. Mai 1893. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 

gez. Frhr. v. Berlepſch. 


ueberſicht 


über die von dem Gebot der Sonntagsruhe 
nach 8 105e der Gewerbe-Ordnung vorläufig 
erforderlich erſcheinenden Ausnahmen. 


1. Kunft: und Handelsgärtnerei. 

Ob eine Kunft: und Handelsgärtnerei den Vor⸗ 
ſchriften der Gerwerbe-Ordnung unterliegt oder als 
landwirthſchaftliches Gewerbe anzuſehen iſt, kann im 
Einzelfalle zweifelhaft ſein. Für die Entſcheidung dieſer 
Frage wird es von weſentlicher Bedeutung ſein, ob die 
Erzeugniſſe unmittelbar dem Boden abgewonnen werden 
oder nicht. Im erſteren Falle wird ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher, im zweiten Falle ein Gewerbebetrieb vor: 
liegen. Indeſſen iſt es in keinem Falle erforderlich, 
für die Pflege der lebenden Pflanzen ſowie die Heizung 
und Lüftung der Treibhäuſer Ausnahmen nach § 1056 
zuzulaſſen. Vielmehr treffen hier die geſetzlichen Aus⸗ 
nahmen des § 105 Nr. 4 zu. 

Eine Ausnahme nach § 105 wird nur zuzu⸗ 
laſſen ſein für die mit der Blumenbinderei beſchäftigten 
Perſonen. Dabei wird es ausreichen, ihnen die Be⸗ 


Material die nachſtehende Ueberſicht über die von 


dem Gebot der Sonntagsruhe nach § 105 der freigegebenen Stunden zu geſtatten. 
Gewerbeordnung vorläufig erforderlich erſcheinen⸗ Bei der Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn⸗ 
den Ausnahmen aufſtellen laſſen, aus der nicht nur die und Feſttagen werden die Beſtimmungen in $ 105 0 
einzelnen in Betracht kommenden Gewerbe, ſondern Abſatz 3 zu beobachten ſein, wonach die Gewerbetreiben⸗ 
auch Umfang und Bedingungen für die Bewilligung den verpflichtet ſind, wenn die Arbeiten länger als 
der Ausnahmen hervorgehen. 3 Stunden dauern oder die Arbeiter am Beſuch des 
Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, ge-Gottesdienſtes hindern, jeden Arbeiter entweder an 
fälligſt zunächſt die nachgeordneten Behörden zur Sache jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden oder an 
zu hören und außerdem die im dortigen Bezirk be⸗ jedem zweiten Sonntage mindeſtens in der Zeit von 


ſchäftigung während der für den Verkauf mit Blumen 
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6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von der Arbeit eintreten würde. 

frei zu laſſen. Die Zulaſſung der Ausnahmen wird, ohne Unter⸗ 
Da die Verkaufsthätigkeit und die Blumenbinderei ſcheidung der Betriebe nach der Zahl der beſchäftigten 

vielfach von denſelben Gehülfen wahrgenommen wird Gehülfen, allgemein von der Beobachtung der Vor- 

und dann die letztere Thätigkeit einen Theil der erſteren ſchriften in § 105 Abſatz 3 abhängig zu machen ſein. 


Thätigkeit bildet, ſo wird die Vorſchrift im § 1050 4. Die Fleiſcherei. 

Abſatz 3 nur bei einer vorwiegend in der Blumen Die Nothwendigkeit, für die Fleiſcherei — ab⸗ 

binderei ſtattfindenden Beſchäftigung zu beobachten ſein. geſehen von dem eigentlichen Schlachtbetriebe — Aus⸗ 
2. Die Waſſerverſorgungsanſtalten. nahmen von dem Gebote der Sonntagsruhe zuzulaſſen, 


Nach den angeſtellten Ermittelungen iſt nament- wird ziemlich allgemein hervorgehoben. Sie wird damit 
lich bei dem vermehrten Waſſergebrauch im Sommer begründet, daß der Bedarf des Publikums an friſcher 
in den Waſſerwerken der Betrieb der Pumpen an Wurſt und Fleiſch an Sonntagen vorwiegend hervor⸗ 
Sonn- und Feſttagen erforderlich. trete. Die Fleiſcher müßten in der Lage ſein, das 

Die Zulaſſung der Ausnahme wird hier von der Fleiſch durch Zerkleinern und Zerhacken kurz vor dem 
Bedingung abhängig zu machen ſein, daß die Ruhezeit Verkauf herzurichten, da dieſe Arbeiten, wenn die 
der Arbeiter an jedem zweiten Sonntage mindeſtens Waare nicht verderben folle, nicht am vorhergehenden 
24 Stunden, für zwei aufeinanderfolgende Sonn⸗ oder Tage vorgenommen werden könnten. 

Feſttage ununterbrochen mindeſtens 30 Stunden be- Auf Grund dieſer Erwägungen wird in der Mehr⸗ 
tragen muß und daß die Dauer der Wechſelſchichten zahl der Berichte eine 3—5ſtündige Beſchäftigung bis 
18 Stunden nicht überſteigen darf. ſpäteſtens 10 Uhr Morgens befürwortet. Nur wenige 

3. Conditorei. Berichte ſprechen ſich für die Zulaſſung der ganzen, 

In einer großen Anzahl der vorliegenden Be- für das Handelsgewerbe freigegebenen Beſchäftigungs⸗ 
richte werden die Conditoreien von den Bäckereien nicht zeit aus. 
geſchieden oder es wird für die erſteren die gleiche Es wird ſich empfehlen, zwiſchen den Arbeiten, 
ſonntägliche Arbeitszeit während der Nacht von Sonn- die in unmittelbarem Zuſammenhang mit der Ver: 
abend auf Sonntag wie für die Bäckereien und über⸗ kaufsthätigkeit ſtehen und von den vorwiegend im 
dies die Freigabe mehrerer weiterer Tagesſtunden Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen vorgenommen 
gefordert. Es wird ſich fragen, ob nicht nach dem zu werden pflegen, wie dem Zurechthacken und Zurecht— 
Vorſchlage eines der Berichterſtatter zwiſchen eigent⸗ſchneiden des Fleiſches, und den eigentlichen gewerb- 
lichen Conditoreien und ſolchen, welche gemeinſchaftlich lichen Arbeiten, wie der Anfertigung friſcher Wurſt, 
mit der Bäckerei betrieben werden, unterſchieden und der Verarbeitung einzelner Theile des am Sonnabend 
für die erſteren eine Anzahl von Tagesſtunden, für die geſchlachteten Fleiſches und dergl. zu unterſcheiden. 
letzteren die etwa den Bäckern zu gewährende, ſpäter Erſtere können als Theil der handelsgewerblichen 
näher feſtzuſtellende Arbeitszeit während der Nacht von Thätigkeit angeſehen werden; letztere, d. h. alle ſelbſt⸗ 
Sonnabend auf Sonntag und während der Nacht von ſtändigen Vorbereitungsarbeiten für den handelsgewerb⸗ 
Sonntag auf Montag freigegeben werden ſoll. lichen Betrieb, würden beſonders zugelaſſen werden 

In vereinigten Bäckereien und Conditoreien, die müſſen. Indeſſen erſcheint für ſie vorläufig ein 3ſtün⸗ 
für den Bäckerei⸗ und den Conditoreibetrieb verſchiedene diger Zeitraum, welcher bis zum Beginn der mit Rück⸗ 
Gehülfen beſchäftigen, würden die Ausnahmen für beide ſicht auf den Hauptgottesdienſt für die Beſchäftigung 
Gewerbearten Platz greifen können. im Handelsgewerbe feſtgeſetzten Unterbrechung zu reichen 

Eine ſolche verſchiedene Regelung erſcheint im hätte, genügend. 

Intereſſe einer wirkſamen Sonntagsruhe erforderlich, Eine ſolche Bemeſſung der Arbeitszeit wird für 
da es nicht als zuläſſig angeſehen werden kann, daß die Arbeitgeber den Vortheil haben, daß die Arbeiter, 
die in vereinigten Bäckereien und Conditoreien ange⸗entſprechend den Beſtimmungen im 8 105e Abſatz 3 
ſtellten Perſonen ohne größere Ruhepauſe Sonntagsſan jedem Sonntage beſchäftigt werden können. 
während der Nacht und am Tage thätig ſind. 5. Das Barbier- und Friſeurgewerbe. 

. Für die eigentliche Conditorei würden voraus⸗ Den Anträgen in der Mehrzahl der Berichte 
ſichtlich in Anlehnung an die für das Handelsgewerbe würde die Zulaſſung einer fünfſtündigen Beſchäftigungs⸗ 
zugelaſſene Beſchäftigungsdauer fünf Stunden, welche zeit an allen Sonn- und Feiertagen zu den fir das 
ohne Unterbrechung durch die für den Hauptgottesdienſt Handelsgewerbe freigegebenen Stunden entſprechen. 
feſtgeſetzte Zeit zwiſchen 6 Uhr Morgens und 1 UhrNur vereinzelt wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
tachmittags zu legen wären, freizugeben fein. Aller: eine längere Beſchäftigungszeit als im Handelsgewerbe 
aigs würde dann die Verſorgung des Publikums an erforderlich ſei, weil die Barbiere und Friſeure nach 
N Sonntag⸗Abenden mit leicht verderblichen Speiſen, dem Schluß der kaufmänniſchen Geſchäfte von 
wie Eis, nicht mehr möglich ſein und es müßte darauf|deren Angeſtellten noch vielfach in Anſpruch genommen 
gerechnet werden, daß das Publikum ſich mit anderen würden. 

onditorwaaren behelfen und in Folge deſſen eine Aus einigen rheiniſchen Regierungsbezirken wird 

hädigung der Gewerbetreibenden auf die Dauer nicht insbeſondere noch die Freigabe einiger Stunden an den 
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Sonntag⸗Nachmittagen während der Karnevalszeit Bezüglich der Zeitungsdruckereien wird mehrfach 
gewünſcht. hervorgehoben, daß gerade am Sonntag ein größeres 
Im Allgemeinen wird an der fünfſtündigen Be⸗Leſebedürfniß des Publikums hervortrete, jo daß die 
ſchäftigung während der für das Handelsgewerbe frei- Sonn: und Feſttagsnummern umfangreicher hergeſtellt 
gegebenen Stunden feſtzuhalten, jedoch den Regierungs⸗ werden müßten, und eine Arbeit auch während der 
Präsidenten die Ermächtigung zu ertheilen ſein, im Nacht von Sonnabend auf Sonntag erforderten. 
Falle eines beſonderen örtlichen Bedürfniſſes an 1—2 Für die Vorbereitung der Sonn- und Feſttags⸗ 
Sonntagen im Jahre 2—3 Nachmittagsſtunden frei⸗morgennummer erſcheint nach den vorliegenden Be⸗ 
zugeben. richten eine höchſtens 5ſtündige Sonntagsarbeit an 

In einer Eingabe einer Barbier⸗, Friſeur⸗ und allen Sonn- und Feſttagen mit Ausnahme der zweiten 

Berrückenmacher⸗Innung wird hervorgehoben, daß die Feiertage der 3 großen Feſte ausreichend. 
Vorſchrift im § 105 c Abſatz 3 für das Barbiergewerbe Dagegen kann ein beſonderes Bedürfniß des 
undurchführbar ſei, da jeder Meiſter durchſchnittlich Publikums nach einer Montagsmorgenausgabe nicht 
nur einen oder zwei Gehülfen beſchäftige, welche um anerkannt werden, wie denn auch ein großer Theil der 
die Sonntagsarbeit bewältigen zu können, nothwen⸗ Tageszeitungen eine ſolche Ausgabe ſchon jetzt nicht 
diger Weile jeden Sonntag arbeiten müßten. herſtellt. Hiernach ſind Ausnahmen für die Druck⸗ 

Es wird ſich fragen, ob wegen der nicht zu ver⸗ legung der Montagsausgabe nicht erforderlich. Viel⸗ 
kennenden beſonderen Schwierigkeiten, welche in kleineren mehr wird es ſich empfehlen, um den hier in Rede 
Betrieben dieſes Gewerbes der Durchführung der Vor⸗ ſtehenden Arbeitern eine ausreichende Sonntagsruhe zu 
ſchrift im § 104% Abſatz 3 entgegenſtehen, für Be⸗ verſchaffen und zu verhindern, daß ſie zur Herſtellung 
triebe, die nur einen Gehülfen beſchäftigen nachzu⸗ der Montagsausgabe ſchon von 12 Uhr Mitternacht 
laſſen ſein möchte, daß dieſem anſtatt an jedem zweiten ſan herangezogen werden, die Sonntagsarbeit zur Her⸗ 
oder dritten Sonntage die in § 105% Abſatz 3 vor⸗ſtellung der Sonntagsausgabe von der Bedingung ab⸗ 
geſehene Ruhezeit in jeder Woche ein halber Wochentag hängig zu machen, daß die ſpäteſtens von Sonntag 
freizugeben iſt. Vormittag 5 Uhr an zu gewährende Ruhe ununter⸗ 

6. Badeanſtalten. brochen mindeſtens 24 Stunden betragen muß. 

In den Berichten wird die Offenhaltung der zu Für Accidenzdruckereien wird zwar mehrfach die 
Reinigungs und Erfriſchungszwecken dienenden Bade⸗Zulaſſung der Beſchäftigung während der ganzen 
anſtalten theilweiſe bis gegen 2 Uhr Nachmittags, Dauer der Sonn: und Feſttage zur Herſtellung von 
theilweiſe für den ganzen Tag gefordert, letzteres Familienanzeigen und anderen eiligen Anzeigen und 
namentlich für die Schwimm⸗ und Flußbäder. Dabei Bekanntmachungen gefordert. Für Berlin wird Sonn⸗ 
wird darauf hingewieſen, daß die in kaufmänniſchen tagsarbeit namentlich für die die öffentlichen Anſchläge 
Geſchäften angeſtellten Perſonen vielfach erſt am Sonntag verfertigenden Buchdruckereien gewünſcht. Indeſſen 
Nachmittag Zeit zum Baden erübrigten. Auch wird dürfte hier dem wirklichen Bedürfniſſe — inſoweit 
für die zu Heilzwecken dienenden Bäder mehrfach eine z. B. die Drucklegung von Bekanntmachungen, betreffend 
möglichſt freie Regelung, entſprechend den örtlichen Hochwaſſer, Eisgang und dergl., ſowie von Todesan⸗ 
Verhältniſſen verlangt. Bei der Verſchiedenheit dieſer zeigen, plötzlichen Abänderungen von Theatervorſtellungen 
Verhältniſſe und mit Rücksicht darauf, daß es aus und anderen Luſtbarkeiten ſowie von Verſammlungen, 
kulturellen und ſanitären Rückſichten erwünſcht ift, die handelt — durch die Vorſchrift des § 105e Abſatz 1 
Gelegenheit zum Baden nach Möglichkeit zu fördern, Ziffer 1 genügend Rechnung getragen ſein. Dagegen 
wird es nicht wohl angängig ſein, für den Betrieb der wird andererſeits durch die Verweiſung der Buch⸗ 
Badeanſtalten allgemein eine weitere Beſchränkung feſt⸗ druckereien auf dieſe Vorſchrift verhindert, daß der 
zuſetzen als die, daß ſie während der Zeit des Haupt⸗ Begriff der eiligen Druckſachen allzuweit ausge⸗ 
gottesdienſtes geſchloſſen fein und daß die Vorſchriften dehnt wird. 
des § 105 Abſatz 3 beobachtet werden müſſen. 8. Photographiſche Anſtalten. 

Für Badeanſtalten, die nur im Sommer betrieben Die zahlreichen von Photographen hierher gerich⸗ 
werden, würde jedoch mit Rückſicht auf den gewöhnlich teten Eingaben auf Zulaſſung der Sonntagsarbeit be⸗ 
beſonders regen Sonntagsbeſuch, der die Anweſenheit tonen ſämmtlich, daß für die Anfertigung von Portrait⸗ 
eines möglichſt zahlreichen Perſonals zur Verhütung Aufnahmen der ganze Sonntag freigegeben werden 
von Unglücksfällen erfordert, geſtattet werden können, müſſe. Denn das Publikum, insbeſondere die unbe⸗ 
daß den Angeſtellten anſtatt an jedem zweiten oder mittelteren Bevölkerungsklaſſen könnten nur an dieſem 
dritten Sonntage die im § 105 e Abſatz 3 vorgeſehene Tage die Zeit erübrigen, ſich photographiren zu laſſen. 
Ruhezeit, wenn ſie länger als bis 3 Uhr Nachmittags Namentlich ſei auch die Herſtellung von Vereins⸗ und 
beſchäftigt werden, ein ganzer, andernfalls ein halber Familiengruppen meiſt nur an dieſen Tagen möglich. 
Wochentag freigegeben wird. Da die Aufnahmen aber nur bei Tageslicht gemacht 

7. Buchdruckereien. werden könnten, ſei insbeſondere im Winter der ganze 

Sonntagsarbeit wird für Zeitungsdruckereien und Sonntag mit Einſchluß der Stunden des Hauptgottes⸗ 
für ſogenannte Accidenzdruckereien gewünſcht. dienſtes freizugeben. Mehrfach wird auch die unrichtige 
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Behauptung vertreten, daß das Photographengewerbe 
als ein Kunſtgewerbe angeſehen werden müſſe, welches 
den Vorſchriften der Gewerbeordnung nicht unterliege. 

Entſprechend dieſen Anträgen aus den Inter⸗ 
eſſentenkreiſen wird in einem Theil der Berichte die 
unbeſchränkte Freigabe des Sonntags zur Verfertigung 
von Portrait⸗Aufnahmen befürwortet. Andererſeits 
wird mehrfach hervorgehoben, daß nur ein verſchwin⸗ 
dend geringer Theil der Bevölkerung in der Lage und 
geneigt ſei, ſich in kurzen Zwiſchenräumen photo⸗ 
graphiren zu laſſen und daß daher jeder Einzelne ſich 
für dieſen höchſtens alljährlich ſich wiederholenden Akt 
auch während der Woche einmal werde frei machen 
können, ſo daß die Sonntagsarbeit nur für die Au 
nahme von Gruppenbildern erforderlich ſei. Aus dieſen 
Erwägungen wird dann nur eine beſchränkte Sonn⸗ 
tagsbeſchäftigung, in Berlin eine ſolche während der 
Stunden von 12—3 Uhr Nachmittags für ausreichend 
erachtet. 2 

Es erſcheint nicht zweifelhaft, daß auch im 
Photograhengewerbe ohne Schädigung des letzteren 
durch entſprechende Gewöhnung des Publikums die 
Sonntagsarbeit erheblich eingeſchränkt werden kann. 
Vorausſichtlich wird daher die Freilaſſung von 5 Stunden 
für Anfertigung von Portrait-Aufnahmen allen berech⸗ 
tigten Forderungen Rechnung tragen, namentlich wenn 
die Vertheilung der Stunden nach Maßgabe der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe den höheren Verwaltungsbehörden 
überlaſſen und nur die Forderung geſtellt wird, daß 
die Beſchäftigung nicht während der Stunden des 
Hauptgottesdienſtes und nicht nach 5 Uhr Nachmittags 
ftattfinden darf. 

Auch hier werden im Uebrigen die Vorſchriften 
im § 105e, Abſatz 3 zu beobachten fein. 

Abgeſehen von den vorerwähnten Gewerben wird 
mehrfach noch für die Molkereien (Meiereien) und 
für die Eisfabrikation ſowie vereinzelt auch für die 
Bereitung künſtlichen Mineralwaſſers die Zus 
laſſung der Sonntagsarbeit nach § 105 gewünſcht. 

Soweit bis jetzt zu überſehen iſt, kann indeſſen 
ein Bedürfniß nach Ausnahmen in dieſen Gewerben 
nicht anerkannt werden. 

. Was die Molkereien anlangt, ſo müſſen die 
in ihnen vorkommenden Arbeiten, für welche Ausnahmen 
eantragt werden, insbeſondere der Transport der 
Milch zur Molkerei, das Entrahmen der Milch, die 
Herſtellung der Butter und der Rücktransport der 
Magermilch zur Viehfütterung, als Thätigkeiten ange: 
ehen werden, die nach 8 105% Abſatz 1 ohne Weiteres 
zuläſſig ſind. 

4 Das gleiche trifft für die Eisbereitung zu. 
Der Fortbetrieb der Eismaſchinen in Schlachthäuſern 
und Brauereien iſt inſoweit zuläſſig, als er zur Ver⸗ 
hütung des Verderbens von Rohſtoffen oder des Miß⸗ 
angens von Arbeitserzeugniſſen erforderlich iſt. Von 
er eigentlichen Eisfabrikation wird vereinzelt behauptet, 
daß ohne Sonntagsarbeit die Wiederaufnahme des 
regelmäßigen Betriebes ſich um wenigſtens 12—16 
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Stunden verzögern würde. In den Betrieben, für 
welche dieſe Behauptung zutreffen ſollte, erſcheint die 
Fortſetzung des Betriebes am Sonntage als eine Arbeit, 
von der die Wiederaufnahme des vollen werkthätigen 
Betriebes abhängig, und die ſomit nach § 105c Ab⸗ 
ſatz 1 Ziffer 3 ohne Weiteres geſtattet iſt. 

Die Nothwendigkeit der Sonntagsarbeit für 
Mineralwaſſer fabriken wird nur ganz vereinzelt 
behauptet. Hiernach muß angenommen werden, daß 
die letzteren ſich, im Allgemeinen und abgeſehen von 
den nach §S 1051 zu behandelnden Ausnahmen, ohne 
Sonntagsarbeit werden behelfen können. 

2 Verordnung 

betreffend die Abänderung der Verordnung über die 

Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz Weſt⸗ 

preußen, vom 8. Auguſt 1887. (Geſetz⸗-Sammlung 
Seite 348.). 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. verordnen auf Grund und zur Ausführung 
des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 (G. S. S. 197) 
für die Provinz Weſtpreußen, nach Anhörung des Pro— 
vinzial⸗Landtages was folgt: 

Artikel 1. 

Der § 1 der Verordnung vom 8. Auguſt 1887, 
betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der 
Provinz Weſtpreußen, erhält folgenden Zuſatz: 

„In den Ausmündungen der Nogat ſoll als Grenze 
der Binnenfiſcherei gegen die Kuͤſtenfiſcherei gelten: 
eine gerade Linie, welche von dem Kirchthurm 
zu Jungfer auf dem Endpunkt des Längsgeſtelles 
zwiſchen Jagen 3 und 4 (Revier Anwachs der 
fiskaliſchen Nogathaffkämpe), von dort zum 

Schnittpunkt des im Jagen 7 zwiſchen Schlag g 

und i liegenden Quergeſtells (Revier Fiſcherhaken 

der fiskaliſchen Nogathaffkämpe) mit der Zährten⸗ 
rinne und von dort zu einem dreihundert Meter 
ſüdlich des alten Leuchtthurms auf der Mole des 

Elbings gelegenen Punkte läuft. 

Die letztgedachten drei Punkte ſind durch Grenz⸗ 
zeichen kenntlich zu machen. 

Artikel II. 

1. Hinter Abſatz 2 des § 15 der bezeichneten Ver⸗ 
ordnung vom 8. Auguſt 1887 iſt folgender Zuſatz 
einzuſchalten: 

Bei Zuggarnen, Sommer- und Wintergarnen 
mit mindeſtens 50 m. Flügellänge kann vom 
Regierungs⸗Präſidenten im hinterſten Drittel des 
Sacks eine Maſchenweite von 1,8 em., im übrigen 
Theil des Sacks, und im erſten Viertel der Flügel 
eine Maſchenweite von 2,2 em. geſtattet werden. 

Bei Zugnetzen mit weniger als 50 m. Flügel⸗ 
länge und bei flügelloſen Klappen kann der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident im hinterſten Drittel des 
Sacks eine Maſchenweite von 2,2 em. zulaſſen. 

2. An Stelle des bisherigen dritten Abſatzes des 
§ 15 der bezeichneten Verordnung tritt folgende 
Vorſchrift: 
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Bei Fanggeräthen, welche ausſchließlich zum führen.“ e. Der § 14 erhält folgenden Zuſatz: „Die 
Fang von Aal, Krebs, Neunauge und Stichling Ortspolizei wird unter der Bezeichnung „Polizei-Ver⸗ 
beſtimmt und geeignet find, mit Ausnahme jedoch waltung“ gehandhabt.“ 
der auf dem Haff und an der Seeküſte gebräuch⸗ Neues Palais, den 22. Mai 1893. 
lichen Aalſäcke, wird von einer Beſtimmung der Min⸗ gez. Wilhelm R. 
deſtweite der Oeffnungen oder Maſchen abgeſehen. ggez. Graf Eulenburg. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen An den Minifter des Innern. 
Unterſchrift und beigedruckten Königlichen Inſiegel. 
Gegeben an Bord M. Y. „Alexandria“, 
den 10. Mai 1893. 
(L. S.) gez. Wilhelm R. 


Vorſtehender Allerhöchſter Erlaß wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Marienwerder, den 1. Juni 1893. 

ggez. von Heyden. Der Regierungs⸗Präſident. 
3) Bekanntmachung. J. V.: v. Nickiſch⸗Roſenegk. 

Die im Jahre 1893 zu Berlin abzuhaltende 5) Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter 
Prüfung für Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtalten wird Ordre vom 22. Mai d. 38. dem Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
am 30. Auguſt beginnen. Paul Menſchel in Dt. Eylau, Kreis Roſenberg Weſtpr., 

Meldungen zu derſelben ſind bis zum 15. Juli die Erinnerungs⸗Medaille für Rettung aus Gefahr zu 
d. Is. bei demjenigen Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ verleihen geruht. 
kollegium, in deſſen Aufſichtskreiſe der Bewerber an⸗ Marienwerder, den 12. Juni 1893. 
geſtellt oder beſchäftigt iſt, unter Einreichung der in 8 5 Der Regierungs⸗Präſident. 
der Prüfungsordnung vom 11. Juni 1881 bezeichneten 6) Der Herr Miniſter des Innern hat dem Vor⸗ 
Schriſtſtücke anzubringen. Bewerber, welche nicht an ſtande der Evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch— 
einer Anſtalt in Preußen thätig find, können ihre Oſtafrika die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten des 
Meldung bei Führung des Nachweiſes, daß ſolche mit Deutſchen Krankenhauſes in Dar⸗es⸗Salaam eine 
Zuſtimmung ihrer Vorgeſetzten beziehungsweiſe ihrerſöffentliche Ausſpielung von Kunſtgegenſtänden zu ver— 
Landesbehörde erfolgt, bis zum 25. Juli d. Is. un⸗ anſtalten und die Loofe — 20000 Stück zu je 50 Pf. 
mittelbar an mich richten. — im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 

Berlin, den 2. Juni 1893. Die Zahl der Gewinne beträgt 2870 im Geſammt⸗ 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und werthe von 10000 Mark. 
Medizinal⸗Angelegenheiten. Marienwerder, den 14. Juni 1893. 
Im Auftrage: Kügler. Der Negierungs-Präfident. 

4) Auf den Bericht vom 8. Mai d. J. genehmige Ich) Der Kreisthierarzt Peters zu Neumark iſt in die 
hierdurch, daß das wieder beifolgende Statut des Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Schlochau mit dem 
Marktfleckens Schönſee vom 1. October 1868 wie folgt Anıtsfige in der Kreisſtadt verſetzt worden und hat 
abgeändert werde: a. Das Statut erhält folgende ſein neues Amt am 30. Mai d. Js. angetreten. 
Ueberſchrift: „Gemeindeſtatut für den Marktflecken Marienwerder, den 2. Juni 1893. 
Schönſee im Kreiſe Briefen des Regierungsbezirks Der Negierungs-Präfident. 
Marienwerder.“ b. Der § 10 Abſatz 1 erhält hinter S) Bekanntmachung. 
den Worten „(Bürgermeiſter und Beiſitzer), die Ein⸗ Nachſtehend bringe ich die in dem Normalmarkt⸗ 
ſchiebung „welcher die Bezeichnung Magiſtrat führt.“ orte Elbing im Monat Mai 1893 für Fourage 
e. Der 8 11 Abſatz 2 wird aufgehoben und durch gezahlten Preiſe nach dem Durchſchnitt der höchſten 
folgende Beſtimmung erſetzt: „Die Kommunalkaſſe und Tagespreiſe mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert 
die Steuerhebeſtelle verwaltet ein Gemeindeeinnehmer, zur öffentlichen Kenntniß. 
welcher von der Gemeindeverordneten-Verſammlung auf Es ſind zu berechnen für: 
Lebenszeit angeſtellt wird. Derſelbe hat die Verwal⸗ a. 50 Kilogramm Hafer 7 Mark 77 Pf. 
tung der ihm von dem Magiſtrate zu gebenden In⸗ Fg, 1 ee ee e 
ſtruktion gemäß zu führen und wird von einer ſtändigen 8 7 She 
Kommiſſion, beſtehend aus dem Bürgermeiſter und Danzig, den 6. Juni 1893. 
zwei von der Gemeindeverordneten-Verſammlung all⸗ Der Regierungs⸗Präſident. 
jährlich aus ihrer Mitte gewählten Mitgliedern kon⸗ 9) Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Raſtenburg, 
trolirt.“ d. Der § 12 Abſatz 2 wird dahin geändert: mit welcher ein etatsmäßiges Gehalt von 600 Mark 
„Einer der Beiſitzer hat den Bürgermeiſter in Behin⸗ verbunden iſt, iſt durch Verſetzung des bisherigen In— 
derungsfällen zu vertreten und wird dieſe Funktion habers erledigt. 
einſchließlich der als Polizeiverwalter ihm gleich bei Geeignete Bewerber werden aufgefordert, ſich 
der Ernennung überwieſen.“ Außerdem erhält § 12 unter Einreichung der erforderlichen Zeugniſſe und des 
in einem beſonderen Abſatze nachſtehenden Zuſatz: „Im Lebenslaufs bis zum 15. Juli d. J. bei mir zu melden. 
Falle der Behinderung des erſten Beiſitzers hat der Königsberg, den 8. Juni 1893. 
zweite Beiſitzer die Geſchäfte des Bürgermeiſters zu Der Regierungs⸗Präſident. 
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10) Bekanut machung. 

Gemäß der Vorſchrift im § 4 Abſatz 1 des Geſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung der 
Reblauskrankheit vom 3. Juli 1883 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 149) wird nachſtehend ein neues Verzeichniß 
der in den Weinbaugebieten des Reichs gebildeten Weinbaubezirke bekannt gemacht. Die früheren Bekannt⸗ 


machungen treten hierdurch außer Kraft. 


Bundesſtaat Lau⸗ Namen 
und fende Umfang des Weinbaubezirks. des 
Verwaltungsbezirk. Nr. Weinbaubezirks. 
J. Preußen. 
Reg. Bez. Poſen. 1. | Kreiſe Bomſt, Buk, Koſten und Meſeritz. Koſten. 
„ „Liegnitz und] 2. Regierungsbezirk Liegnitz mit den zur Provinz Branden- Liegnitz. 
„ „„ Feet. burg gehörigen Gemarkungen Croſſen a. O., Merzdorf, 
Berg, Hundsbelle, Rußdorf, Deutſch und Wendiſch Sagar, 
Gersdorf, Tſchausdorf, Thiemendorf, Plau, Grunow, 
Logau und Tſchiherzig. 
„ „ Breslau. 3. | Regierungsbezirk Breslau. Breslau. 
n 4. | Regierungsbezirk Oppeln. Oppeln. 
„ „ Merſeburg. 5. | Kreiſe Querfurt, Naumburg, Weißenfels. Naumburg. 
„ „ „ 6. | Kreis Schweinitz. Schweinitz. 
„ „ Erfurt und] 7. Stadtkreis Erfurt, Landkreiſe Erfurt, Langenſalza, Weißen: Erfurt. 
Merſeburg. ſee und Eckartsberga. 
„ „N Poſtdam und) 8. Provinz Brandenburg mit Ausſchluß der unter Nr. 2 Brandenburg. 
Frankfurt. genannten Gemarkungen. 
„ „ Kaſſel. 9. Stadt und Landkreis Hanau mit Ausſchluß der Gemarkung | Hanau. 
Langenſellbold. 
ENG 5 10. | Kreis Gelnhauſen und die Gemarkung Langenſellbold, | Gelnhauſen. 


Landkreis Hanau. 


„ „ Wiesbaden. | 11. ] Stadt: und Landkreis Frankfurt a. M. Frankfurt a. M. 

„ „ „ 12. | Gemarkungen Neuenhain, Altenhain, Cronberg, Ober- Neuenhain. 
taunuskreis und Soden (Kreis Höchſt). 

Eu, 13. | Gemarkungen Hofheim, Lorsbach, Marxheim (Kreis Höchſt) Diedenbergen. 
und Diedenbergen (Landkreis Wiesbaden). 

„ 7 14. | Gemarkungen Weilbach, Flörsheim, Wicker und Maffen: | Wicker. 
heim (Landkreis Wiesbaden). 

ER, 7 15. ] Gemarkungen Hochheim. Hochheim. 

i 5; 16. | Gemarkungen Delkenheim, Nordenſtadt, Wallau und I Wallau. 
Breckenheim (Landkreis Wiesbaden). 

A 7 17. | Gemarkungen Igſtadt, Kloppenheim, Erbenheim (Land: Igſtadt. 
kreis Wiesbaden). 

NT, h 18. | Stadtkreis Wiesbaden. Wiesbaden. 

2 „ 19. ] Gemarkungen Biebrich⸗Mosbach, Dotzheim, Frauenſtein, Frauenſtein. 
Schierſtein (Landkreis Wiesbaden). 

3 7 20. Gemarkungen Niederwalluf, Oberwalluf, Neudorf, Rauen⸗ 
thal, Eltville, Kiedrich (Kreis Rheingau). 

5 2 21. Gemarkungen Erbach, Hattenheim, Hallgarten, Oeſtrich | Oeſtrich. 
(Kreis Rheingau). 

„ 5 „ 22. | Gemarkungen Mittelheim, Winkel, Johannisberg (Kreis | Winkel. 
Rheingau). 

e vr 23. | Gemarkungen Geiſenheim, Eibingen, Rüdesheim (Kreis [ Geiſenheim. 
Rheingau). 

tr en, 5 24. 1 8 Aulhauſen, Aßmannshauſen (Kreis Rhein- Aßmannshauſen. 
gau). 

„ „ 5 25 18 Lorch, Lorchhauſen, Preßberg (Kreis Rhein⸗ | Lorch. 
gau). 
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Bundesſtaat Lau⸗ Namen 
und fende Umfang des Weinbaubezirks. des 
Verwaltungsbezirk. ] Nr. Weinbaubezirks. 
Reg. Bez. Wiesbaden. | 26. Gemarkungen Caub, Dörſcheid (Kreis St. Goarshauſen.) | Caub. 

me Fur „ 27. | Gemarkungen Bornich, Patersberg, St. Goarshauſen, | St. Goarshauſen. 
Lierſchied, Nochern, Wellmich (Kreis St. Goarshauſen). 

„ 15 28.] Gemarkungen Ehrenthal, Keftert, Canıp, Filſen, Oſterſpai] Camp. 
(Kreis St. Goarshauſen). 

* n 29. | Gemarkungen Braubach, Oberlahnſtein, Niederlahnſtein Oberlahnſtein. 
(Kreis St. Goarshauſen). 

„ „ 1 30. | Gemarkungen Fachbach (Kreis St. Goarshauſen), Ems, Naſſau. 
Dauſenau, Naſſau, Weinaher, Obernhof, Seelbach (Unter⸗ 
lahnkreis). 

* „ 31. | Gemarkungen Balduinſtein, Geilnau, Langenſcheid (Unter⸗ Balduinſtein. 
lahnkreis). 

ER „ 32. | Gemarkungen Schadeck, Runkel, Villmar (Oberlahnkreis), Runkel. 
Niederbrechen, Oberbrechen, Eiſenbach (Kreis Limburg). 

„ „ Aachen. 33. | Kreis Düren. Düren. 

„ „ Köln. 34. | Stadt: und Landkreis Bonn, Kreis Rheinbach und Siegkreis. Bonn. 

„ „ Coblenz. 35. | Kreis Wetzlar. Wetzlar. 

a, „ 36.] Kreis Neuwied und die Bürgermeiſtereien Ehrenbreitſtein, Neuwied. 
Bendorf und Vallendar (Stadt und Land) des Land⸗ 
kreiſes Coblenz. 

„ „ n 37. | Kreise Ahrweiler, Adenau und Mayen letzterer mit Aus⸗ Ahrweiler. 
ſchluß der Bürgermeiſtereien Polch und Münſtermaifeld. 

e „ 38. | Kreis St. Goar mit Ausſchluß der Bürgermeiſterei Broden⸗ St. Goar. 
bach, ſowie die Gemarkungen Capellen und Rhens des 
Landkreiſes Coblenz. 

* Coblenz und | 39. Kreiſe Zell und Cochem, Bürgermeiſtereien Polch und J Cochem. 

Trier. Münſtermaifeld des Kreiſes Mayen, Bürgermeiſterei Broden⸗ 

2 bach des Kreiſes St. Goar, Bürgermeiſterei Winningen, 
ſowie Gemarkungen Moſelweiß und Metternich des Land⸗ 
kreiſes Coblenz; Stadtkreis Coblenz, ferner Gemarkungen 
Reil und Kövenich des Kreiſes Wittlich (Reg.⸗Bez. Trier). 

„ „ Coblenz. 40. | Kreiſe Kreuznach, Meiſenheim und Simmern. Kreuznach. 

„ „ Trier. 41. | Kreiſe St. Wendel, Saarbrücken, Saarlouis und Merzig. Saarbrücken. 

„ „ „ 42. | Kreiſe Bittburg, Gemarkungen Perl, Beſch, Nennig, Kreuz: Winnheringen. 
weiler, Palzem, Helfant, Wehr, Wincheringen, Rehlingen 
an der Moſel, Nittel, Wellen und Temmels des Kreiſes 
Saarburg, Gemarkungen Oberbillig, Igel, Liersberg, 
Langſar, Meſenich, Grevenich, Metzdorf, Wintersdorf, Ra⸗ 
lingen, Edingen, Menningen und Minden des Land: 
kreiſes Trier. 

„ „. 7 43, | Stadtkreis Trier, Gemarkungen Oberemmel, Krettnach,] Trier. 


Obermenning, Niedermennig, Kommlingen, Merzlich, Conz, 
Filzen, Hamm, Cönen, St. Mathias, Medard⸗Feyen, 
Heiligkreuz, Olewig, Kürenz, Euren, Sommerau, Kern⸗ 
ſcheid, Irſch, Guſterath, Pluwig, Corlingen, Filſch, Wald⸗ 
rach, Caſel, Mertesdorf, Eitelsbach, Ruwer⸗Maximin, 
Ruwer⸗Paulin, Pfalzel, und Ehrang des Kreiſes Trier, 
Gemarkungen Caſtel, Crutweiler, Serrig, Irſch, Beurig, 
Saarburg, Niederlanken, Okfen, Schoden, Ayl, Bibel⸗ 
hauſen, Wawern, Wiltingen und Canzem des Kreiſes 
Saarburg. 
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Bundesſtaat Namen 
und Umfang des Weinbaubezirks. des 
Verwaltungsbezirk. Weinbaubezirks. 
Reg. Bez. Trier. 44. ] Kreis Bernkaſtel, Kreis Wittlich mit Ausſchluß der Ge- Bernkaſtel. 
markungen Reil und Kövenich, ſowie die Gemarkungen 
Kenn, Schweich, Longuich, Faſtrau, Fell, Longen, Loerſch, 
Mehring, Poelich, Schleich, Enſch, Bekond, Detzem, Thör- 
nich, Clüſſerath, Köwerich, Leiwen und Trittenheim des 
Landkreiſes Trier. 
II. Bayern. 
Reg. Bez. Pfalz. 1. | Bezirksämter Neuſtadt a. H., Landau und Bergzabern, Neuſtadt a. H., Lan⸗ 
ferner die Gemeinde Lambsheim, Bezirksamt Frankenthal. | dau-Bergzabern. 
„ m 2. | Bezirksämter Germersheim und Speyer. Germersh⸗Speyer. 
M 5 3. | Bezirksamt Frankenthal mit Ausnahme der Gemeinde [Frankenthal -Kirch— 


Lambsheim, die Bezirksämter Kirchheimbolanden und | heimbolanden⸗ 
Kuſel, für die Amtsgerichtsbezirke Otterberg und Winn⸗ | Kuſel. 
weiler. 


e „ 4. ] Bezirksamt Zweibrücken. Zweibrücken. 
„ „ Unterfranken 5. | Sämmtlliche Bezirksämter und unmittelbaren Städte des Unterfranken. 
bezw. Mittelfranken und Regierungsbezirks Unterfranken und Aſchaffenburg, ferner 
Oberfranken. vom Regierungsbezirke Oberfranken: die Stadt Bamberg 


und die Bezirksämter Bamberg I. und II., Forchheim und 
Staffelſtein, endlich vom Regierungsbezirk Mittelfranken: 
die Stadt Rothenburg a. T., ſowie die Bezirksämter 
Rothenburg a. T., Scheinfeld und Uffenheim. 
Reg. Bez. Schwaben. 6. | Bezirksamt Lindau. Lindau. 
III. Königreich Sachſen. 
Kreishauptmannſchaft] 1. ] Amtshauptmannſchaftliche Bezirke Großenhain, Meißen, 
Dresden. Dresden⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt und Pirna, ſowie 
Stadtbezirk Dresden. 
Kreishptmannſch. Leipzig.“ 2. | Amtshauptmannſchaftliche Bezirke Oſchatz und Grimma. 
IV. Württemberg. 
Donaukreis. 
Jagſtkreis. 


Oberamtsbezirke Ravensburg und Tettnang. 
Oberamtsbezirk Mergentheim mit Ausſchluß der Gemeinde⸗ 
markung Rengershauſen, ferner die zu dem Oberamt Gera⸗ 
bronn gehörigen Gemeindemarkungen Oberſtetten, Nieder⸗ 
ſtetten und Wildenthierbach. 

Verſchiedene Kreiſe. 3. ] Oberamtsbezirke Rottenburg, Tübingen, Herrenberg, Reut⸗ 
lingen, Urach, Nürtingen, Kirchheim, Eßlingen, Cann⸗ 
ſtadt, Waiblingen, Schorndorf, Welzheim, Backnang, 
Marbach, Ludwigsburg, Stuttgart Stadt, Stuttgart Amt, 
Leonberg, Calw, Neuenbürg, Vaihingen, Maulbronn, 
Brackenheim, Beſigheim, Heilbronn, Neckarſulm, Weins⸗ 
berg, Oehringen, Hall, Künzelsbau, ſowie die Gemeinde⸗ 
markungen Bächlingen und Langenburg, Oberamts Gera: 
bronn, und die Gemeindemarkung Nengershauſen, Ober⸗ 
amts Mergentheim. 


Kreis Mosbach. 

Kreiſe Mannnheim, Heidelberg und Karlsruhe. 
Kreiſe Baden und Offenburg. 

Kreiſe Freiburg und Lörrach. 

Kreis Waldshut. 

Kreis Konſtanz. 


wo 


V. Baden. 


S 
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und Umfang des Weinbaubezirks. des 
Verwaltungsbezirk. Weinbaubezirks. 
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VI. Heſſen. 
1. | Provinz Rheinheſſen mit Ausnahme der Gemarkungen 
Kaſtel und Koſtheim. 
2. | Provinz Starkenburg. 
3. | Provinz Oberheſſen. 
4. | Die Gemarkungen Kaſtel und Koſtheim der Provinz 
Rheinheſſen. 
VII. Sachſen⸗Weimar. 
Das ganze Gebiet des Großherzogthums. 
VIII. Oldenburg. 
(Fürſtenthum Birkenfeld.) 1. | Bürgermeiſterei Herrſtein. 


IX. Sachſen⸗Meiningen. 

Kreis Saalfeld. 1. | Die Gemeinden Oberpreilipp und Unterpreilipp im Anits⸗ 
gerichtsbezirk Saalfeld. 

Die Gemeinden Tümpling, Camburg, Rodameuſchel, 
Wichmar, Döbritſchen, Eckelſtädt, Schmiedehauſen, Kaat⸗ 
ſchen, Unterneuſulza, Münchengoßerſtädt, Stöben und 
Weichau im Amtsgerichtsbezirk Camburg. 


> 


X. Sachſen⸗Koburg und 
Gotha. 1. | Die Ortsfluren Königsberg und Naſſach. 
XI. Elſaß Lothringen. 


Königsberg in 
Franken. 
Bezirk Unter⸗Elſaß mit Ausſchluß der Gemarkungen der 
Gemeinden Kinzheim und Orſchweiler, ſowie der am 
rechten Ufer des Gießer gelegenen Theile der Gemarkungen 
der Gemeinden Schlettſtadt und Keſtenholz. 
Diejenigen Theile der Kreiſe Gebweiler, Colmar und 
Rappoltsweiler, welche öſtlich von der Eiſenbahn von 
Straßburg nach Baſel liegen, ſowie der Bann der Ge⸗ 
meinde Bollweiler. 
Die übrigen Theile der Kreiſe Gebweiler, Colmar und 
Rappoltsweiler, ſowie die unter 1 aufgeführten Gemar⸗ 
kungen des Bezirks Unter Elſaß. 

4. | Die Kreiſe Mühlhauſen, Altkirch und Thann. 
1 5. ] Bezirk Lothringen. 


Berlin, den 5. Mai 1893. 
Der Reichskanzler. In Vertretung: von Boetticher. 
11) Die Rektorſtelle an der Stadtſchule in Balden⸗ 12) Deichkataſter 
burg, Kreis Schlochau, mit welcher das Lector-, Kantor: der Schwetz-Neuenburger Niederung. 
und Organiſlenamt organiſch verbunden iſt, iſt erledigt. Auf Antrag des Deichamtes des Deichverbandes 
Akademiſch gebildete Bewerber, evangeliſcher Con- der Schwetz⸗Neuenburger Niederung iſt durch den Herrn 

feſſion, welche den Nachweis führen konnen, daß fie Regierungs-Präſidenten in Gemäßheit der im 8 2 des 
im Volksſchuldienſte bereits mit Erfolg thätig geweſen Deichſtatutes vom 27. Dezember 1854 (Geſ. S. für 
ſind, wollen ſich, unter Beifügung ihrer Zeugniſſe, bis 1855 S. 18 ff.) in Bezug genommenen Allgemeinen 
zum 15. Juli d. J. bei dem Königlichen Kreisſchul⸗Beſtimmungen für künftig zu erlaſſende Deichſtatute 
inſpector Lettau in Schlochau melden. vom 14. November 1853 (G. S. S. 935 ff. eine 

Das Einkomnten der Rektorſtelle beträgt 1806 Allgemeine Reviſion des Deichkataſters angeordnet 
Mark und die Vergütung für die Verwaltung des worden. 


0 


5 
= 


Organiſten- pp. Amts ca. 150 Mark jährlich. Zu dieſem Zwecke iſt die Niederung von land⸗ 
Marienwerder, den 13. Juni 1893. wirthſchaftlichen Sachverſtändigen in Gemäßheit des 
Königliche Regierung, Deichamtsbeſchluſſes vom 4. März 1891 nach folgenden 

Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. Grundſätzen neu eingeſchätzt worden: 


Pr) 
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Verhältnißwerthe der Bonitäts⸗Klaſſen. 


Garten. 5 Weide. 985 0 


Diejenigen Ländereien, welche im Hauptſammel⸗ Präſidenten ift binnen vier Wochen nach erfolgter Be— 
baſſin liegen, ſowie diejenigen Ländereien, welche vom kanntmachung Rekurs an den Herrn Miniſter für Land— 
Kommerauer⸗Seitenwall bis zum Olszyna-Wall links wirthſchaft, Domänen und Forſten zuläſſig. 
des Montau⸗Walles liegen, und nach dem Nivellement Marienwerder, den 16. Juni 1893. 
des Feldmeſſers Beckmann vom Jahre 1872 bei 3,139 Dr. Glaſſer, 

Meter — 10 Fuß am Graudenzer Pegel durch Binnen— Regierungs⸗Aſſeſſor und Deichregulirungs-Kommiſſarius. 
waſſer überſtauen, ſind nur mit einem Drittel der 13) Seitens des Herrn Oberpräſidenten iſt die An— 


Verhältnißwerthe herangezogen. lage einer neuen Apotheke in dem Kirchendorfe Schwen— 
Entwäſſerungsmängel, welche garnicht oder nur|tainen, Kreiſes Oletzko, genehmigt worden. 
mit unverhältnißmäßigen Koſten beſeitigt werden Qualificirte Bewerber werden daher aufgefordert, 


konnen, find bei denjenigen Grundſtücken, welche außer- ihre Geſuche um Ertheilung der bezüglichen Conceſſion 
halb der Sammtelbaſſins liegen, durch Einſchätzung der binnen 6 Wochen an mich einzureichen und denſelben 
betreffenden Flächen in entſprechend niedrigere Klaſſen folgende Schriftſtücke beizufügen: 


berückſichtigt worden. 1. einen vollſtändigen Lebenslauf, 
Der nach vorſtehenden Grundſätzen aufgeſtellte 2. die Zeugniſſe über die Führung während der Lehr— 
neue Deichkataſter⸗-Entwurf — nebſt den Karten und und Servirjahre, 


den auf der neuen Einſchätzung beruhenden Bonitäts⸗ 3. die Approbation als Apotheker, 

berechnungen — iſt zu jedes Betheiligten Einfihtnahme, 4. einen Nachweis über die Beſchäftigung und 
bei dem Deichhauptmann Wollert zu Gr. Lubin bis Führung nach erlangter Approbation, 

zum 29. Juli d. J. öffentlich ausgelegt. Zu gleichem 5. einen Nachweis über das Vorhandenſein der zur 
Zwecke liegen Auszüge aus dem neuen Deichkataſter Errichtung einer Apotheke erforderlichen Mittel. 
bei den einzelnen Gemeinde- und Gutsvorſtänden. Gumbinnen, den 12. Juni 1893. 

Wer ſich durch den neuen Kataſterentwurf beſchwert Der Regierungs⸗-Präſident. 

fühlt, hat ſeine Beſchwerde unter Angabe der Kataſter⸗ 14) Dem Fräulein Roſalie Brzoskowska in Stonsk 
und Grundbuchnummer ſpäteſtens bis zum 29. Juli ift die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirk als 
d. Is. bei dem Deichhauptmann Wollert zu Gr. Lubin Hauslehrerin zu fungiren. 


oder bei mir anzubringen. Marienwerder, den 10. Juni 1893. 
Später eingehende Beſchwerden können nicht be- Königliche Regierung, 
rücksichtigt werden. Die rechtzeitig angebrachten Be- Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


chwerden werden von einer Kommiſſion nochmals 15) Dem Fräulein Marie Schumann zu Richnau, 
unterſucht und eventuell von dem Herrn Regierungs- Kreis Briefen, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen 
Präfidenten zu Marienwerder entſchieden. Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu fungiren. 
Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Marienwerder, den 12. Juni 1893. 
Koſten der Unterſuchung den Beſchwerdeführer. Königliche Regierung, 
Gegen die Entſcheidung des Herrn Regierungs⸗ Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


16) Dem Kandidaten der Theologie Ludwig Bartels 
in Mühle Schwetz, Kreis Graudenz, iſt die Erlaubniß 
ertheilt, in dieſſeitigem Bezirk als Hauslehrer zu 
fungiren. 
Marienwerder, den 13. Juni 1893. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
17) Dem Fräulein Anna Reimann zu Rieſenburg 
iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirk als 
Hauslehrerin zu fungiren. 
Marienwerder, den 13. Juni 1893. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 
Bekanntmachung. 
An 16. Juni tritt in Zbiczno eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſt⸗ 
amte in Naymowo und der Poſtagentur in Czichen 
durch eine täglich einmalige Botenpoſt ohne Beſchrän⸗ 
kung erhält. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſt⸗ 
agentur werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: 
Karraſch, Ab. Rittelbruch, Fo. Wilhelmsberg, Oförſt. 
Wiſſokobrodno, Fd. Zarosle, D. Fo. 
Danzig, den 12. Juni 1893. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


18) 


ielcke. 

Bekanntmachung. 
Bei der Poſtagentur in Grunau (Bez. Brom⸗ 
berg) wird am 17. Juni der Telegraphenbetrieb er- 
öffnet. 

f Gleichzeitig wird daſelbſt der telegraphiſche Un⸗ 
fallmeldedienſt eingerichtet. Die neue Telegraphen⸗ 
anſtalt wird die zur Einlieferung gelangenden auf 
Unfälle ſich beziehenden Telegramme jederzeit, ins⸗ 
beſondere auch des Nachts unter Mitwirkung der Tele⸗ 
graphenanſtalten in Konitz (Weſtpr.) und Schneidemühl 
2 unverzüglich befördern. 

Bromberg, den 14. Juni 1893. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
Deyl 


19) 


Bekanntmachung. 
Bei der nach den Beſtimmungen der 88 39, 41 
und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850 und nach 
unſerer Bekanntmachung vom 10. v. Mts. heute ſtatt⸗ 
gefundenen öffentlichen Verlooſung von 4 % Renten⸗ 
briefen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen find nach⸗ 
folgende Nummern gezogen worden: 
Littr. A. zu 3000 Mk. 116 Stück Nr. 107. 
468. 543. 653. 697. 1032. 1090. 
I e ee 
2116. 2370. 2429. 
2839 2905, 295% 
3393. 3410. 3535. 
4098. 4147. 4322. 
5258. 5302. 5477. 
5897. 5995. 6015. 
6077. 6104. 6205. 
6522. 6616. 6705. 
7583. 7604. 7697. 


20) 


9. 
1185. 
1675. 
2453. 
3053. 
3585. 
4376. 
5503. 
6038. 
6367. 
6825. 
7862. 


1311. 
1764. 
2510. 
3073. 
3893. 
4848. 
5591. 
6048. 
6399. 
1174. 


1351. 
W 
2774. 
3352. 
4088. 
5176. 
5756. 
6062. 
6468. 
(ORTE 
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. 8521. 
„ e 
. 9641. 
10098. 
11029. 
11337. 
12083. 
12539. 


7912. 8219. 8220. 8446. 8495 
8539. 8617. 8638. 8787. 9087 
9301. 9362. 9375. 9387. 9399 
9937. 10020. 10032. 10071. 
10269. 10811. 10891. 10905. 
11103. 11171. 11258. 11279. 
11729. 11894. 11900 12014. 
12236. 12394. 12439. 12496. 
12553. 12571. 12791. 12828. 

Littr. B. zu 1500 Mk. 37 Stück Nr. 584. 698. 747. 
1063. 1137. 1300. 1559. 1765. 1939. 
1965. 2230. 2325. 2331. 2488. 2583. 
2634. 2650. 2732. 2757. 2920. 2965. 
2972. 2975. 3023. 3118. 3162. 3299. 
3345. 3433. 3462. 3504. 3608. 3730. 
3747. 3754. 3847. 3983. 

Littr. C. zu 300 Mk. 170 Stück Nr. 
1100. 1303. 1329. 1755. 
2655. 2681. 2766. 2837. 
3427. 3447. 3495. 3569. 
3780. 3781. 3794. 3949. 
4107. 4137. 4254. 4551. 
5024. 5297. 5409. 5555. 5629. 5724. 
5785. 5801. 6234. 6340. 6563. 6628. 
6963. 6969. 6997. 7033. 7068.7 180.7208. 
7409. 7464. 7559. 7972. 8137. 8277. 
8318. 8397. 8706. 8769. 9103. 9179. 
9230. 9256. 9334. 9511. 9652. 9918. 
10011. 10061. 10228. 10299. 10369. 
10534. 10867. 10916. 10938. 10968. 
11054. 11134. 11224. 11258. 11315. 
11570. 11649. 11746. 11786. 12024. 
12043. 12046. 12050. 12214. 12308. 
12431. 12602. 12604. 12731. 12749. 
12790. 12808. 12870. 13055. 13079. 
13183. 13312. 13473. 13606. 13674. 
13686. 13758. 13913. 13965. 14048. 
14083. 14126. 14149. 14338. 14350. 
14732. 14758. 14946. 14967. 15046. 
15146. 15151. 15157. 15406. 15524. 
15674. 15685. 15704. 15723. 15860. 
16026. 16094. 16175. 16234. 16313. 
16398. 16644. 16914. 16995. 17008. 
17044. 17462. 17493. 17701. 17799. 
17835. 18012. 18021. 18041. 18055. 
18122. 18169. 18238. 18501. 18566. 
18579. 18583. 18639. 18734. 18764. 
18805. 18889. 18995. 19083. 19151. 
19216. 

Littr. D. zu 75 Mk. 134 Stück Nr. 
9306. 1116. 1191. 1491. 
2035. 2073. 2167. 2228. 
4160. 4494. 4521. 4859. 
5142. 5206. 5340. 5380. 
5664. 5742. 5871. 5883. 
6346. 6717. 6832. 6857. 
7203. 7252. 7515. 7630. 
7914, 8126. 8198. 8343. 


563. 
2297. 
3024. 
3604. 
3996. 
4697. 


884. 
2373. 
3324. 
3736. 
4014. 
4866. 


93. 236. 8661. 
1584 1844. 
3281. 3932. 
5040. 5116. 
5470. 5618. 
5931. 6262. 
6929. 7087. 
7842. 7900. 
8353. 8386. 


— 


8388. 8392. 8555. 8841. 8999. 9018. 
9130. 9136. 9316. 9325. 9364. 9552. 
9574. 9785. 10019. 10245. 10385. 10406. 
10448. 10489. 10502. 10576. 10676. 
10825. 10909. 11007. 11082. 11256. 
11430. 11478. 11552. 11731. 11789. 
11842. 11923. 11952. 12041. 12234. 
12434. 12548. 12571. 12607. 12717. 
12937. 13111. 13131. 13330. 13402. 
13516. 13523. 13614. 13661. 13713. 
13788. 13881. 13968. 14031. 14095. 
14333. 14384. 14591. 14680. 14709. 
14722. 14880. 14999. 15199. 15309. 
15316. 15346. 15352. 15429. 15538. 
15625. 15664. 15673. 15778. 15782. 
15815. 15868. 15987. 16045. 16057. 

Die Inhaber werden aufgefordert, gegen Quittung 
und Einlieferung der ausgelooſten Rentenbriefe in 
coursfähigem Zuſtande nebſt den dazu gehörigen Cou⸗ 
pons Sor. VI. Nr. 7—16 und den Talons den Nenn: 
werth von unſerer Kaſſe hierſelbſt, Tragheimer Pulver⸗ 
traße Nr. 5. 

vom 1. October 1893 ab an den Wochen: 
tagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
in Empfang zu nehmen. 

Den Inhabern von ausgelooſten und gekündigten 

Rentenbriefen ſteht es auch frei, dieſelben mit der 
Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden 
und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung 
des Geldbetrages auf gleichem Wege und, ſoweit 
ſolcher die Summe von 400 Mark nicht überſteigt, 
durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrag iſt 
eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen. 
1 Vom 1. October 1893 ab hört die Verzinſung 
der ausgelooſten Rentenbriefe auf und es wird der 
Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei 
der Auszahlung vom Capital in Abzug gebracht. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachfolgenden, 
bereits früher ausgelooſten, ſeit zwei Jahren rückſtän⸗ 
digen und nicht mehr verzinslichen Rentenbriefe aus 
en Fälligkeitsterminen: 


Den 1. October 1884: Littr. D. Nr. 1885. 
Den 1. April 1886: Littr. D. Nr. 10868. 
Den 1. April 1887: Littr. C. Nr. 5791. 
Den 1. April 1889: Littr. C. Nr. 4075. 
en 1. April 1890: Litte. D. Nr. 1495. 8632. 
Den 1. October 1890: Littr. D. Nr. 4248: 
Den 1. April 1891: Littr. A. Nr. 4854. 5203. 


6094. 9870. 
Littr. C. Nr. 1015. 1440. 4071. 5406. 8674. 
10052. 10107. 13390. 15336. 17284. 
17740. 17741. 17821. 18141. 
Littr. D. Nr. 4. 7941. 8528. 8630. 10318. 
wiedert 10400. 11955. 15384. 
Ab, rholt aufgefordert, den Nennwerth derſelben nach 
meh g, des Betrages der inzwiſchen eingelöſten, nicht 
IT fälligen Coupons zur Vermeidung weiteren Zins⸗ 
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Verluſtes und künftiger Verjährung von unſerer Kaſſe 

unverzüglich in Empfang zu nehmen. 

Die Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe 
tritt nach den Beſtimmungen des § 44 a. a. O. binnen 
10 Jahren ein. 

Hierbei machen wir zugleich darauf aufmerkſam, 
daß die Nummern aller gekündigten, reſp. zur Ein⸗ 
löſung noch nicht präſentirten Rentenbriefe durch die 
von der Redaction des Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeigers in Berlin herausgegebene „Allgemeine Ver⸗ 
looſungs⸗Tabelle“ im Mai und November jeden Jahres 
veröffentlicht werden. Das Stück dieſer Tabelle iſt 
bei der gedachten Redaction für 25 Pf. käuflich. 

Königsberg i. Pr., den 16. Mai 1893. 
Königliche Direction der Rentenbank für die Provinzen 

Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Beſchluß. 

In der Angelegenheit, betreffend die Regulirung 

der Konnmunalverhältniſſe des Mühlen⸗Etabliſſements 

Montig C. hat der unterzeichnete Kreisausſchuß in 

ſeiner Sitzung am 13. d. Mts. gemäß § 2 Nr. 1 der 

Landgemeinde-Ordnung vom 3. Juli 1891 beſchloſſen, 

die Vereinigung der das Mühlen⸗Etabliſſement Montig C. 

bildenden kommunalfreien Grundſtücke 

des Robert Jatzeck von 22,72 ha., 
des Gottfried Jatzeck und 
Michael Truſchinski von 1,45 ha. 

Flächeninhalt (Artikel 1,5 und 6 der Grundſteuer— 

Mutterrolle von Montig C.) mit dem Gutsbezirke 

Montig A. bei dem Einverſtändniß ſämmtlicher Be⸗ 

theiligten zu genehmigen. 

Roſenberg Weſtpr., den 31. Mai 1893. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
von Auerswald. 

22) Der Kreisausſchuß hat bei dem Einverſtändniſſe 

der Betheiligten gemäß § 2 Abſ. 4 der Landgemeinde⸗ 

ordnung beſchloſſen, das von den Mühlenbeſitzer Karl 

Kamp'ſchen Eheleuten in Freudenfier au den Forſt— 

fiskus veräußerte Grundſtück Rederitz Band X, Blatt 

319, Art. 267 des Grundſteuerbuchs in Größe von 

28 Hekt. 27 Ar 40 Quadratm. mit 9,76 Thlr. Rein⸗ 

ertrag von dem Gemeindebezirke Rederitz abzutrennen 

und mit dem Forſtgutsbezirke Schönthal zu vereinigen. 

Dt. Krone, den 12. Juni 1893. 

Der Vorfitzende des Kreisausſchuſſes. 
23) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Reichsgebiet. 

Auf Grund des $ 362 des Strafgeſetzbuchs: 

Michael Tſchudi, Schloſſer, geboren am 1. Juni 

1852 zu Glarus, Schweiz, ortsangehörig eben— 

daſelbſt, wegen Landſtreichens und Bettelns, von 

dem Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſident 

zu Magdeburg, vom 21. April d. J. 

Peter Tüchy, Tiſchlergeſelle, geboren am 29. Juni 
1871 zu Hlinsko, Bezirk Chrudim, Böhmen, orts⸗ 
angehörig ebendaſelbſt, wegen ſchweren Diebſtahls 
und Landſtreichens, von dem Stadtmagiſtrat zu 
Nürnberg in Bayern, vom 3. Mai d. J. 
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3. Ignatz Ulbrich gen. Siebeneicher, Schiefer-gierungsrath ernannt worden. Verſetzt wurden: Der 
decker, geboren am 12. Juli 1852 zu Reichenberg, Ober⸗Steuer⸗Kontroleur, Steuer⸗Inſpektor Fronhöfer 
Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, von Stettin als Haupt⸗Zollamts⸗Rendant nach Stras⸗ 
von der Königlich ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft burg Weſtpr., der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Merz von 
zu Bautzen, vom 24. April d. Js. Wittlich als Haupt⸗Steueramts⸗Kontroleur nach Dt. 

4. Joſé Ruiz Urbina, Schreiber, geboren am 3. DE Krone und der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Dau in Putzig 
tober 1868 zu Aldea nueva de Ebro, Provinz als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Flatow. Der Haupt⸗ 
Logrono, Spanien, ortsangehörig ebendaſelbſt, Steueramts⸗Kontroleur Schmidt in Dt. Krone iſt 
wegen Landſtreichens und Bettelns, von der dort zum Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten befördert und 
Königlich bayeriſchen Polizei⸗Direktion zu München, der Vicefeldwebel Rinkewitz in Allenſtein zur Probe⸗ 


vom 6. Mai d. Js. dienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher nach Mlyniec ein⸗ 
5. Johann Wicki, Tagner, geboren am 5. Auguſt berufen worden. 
1848 zu Wegſcheid, Ober-⸗Elſaß, franzöſiſcher Die Lokalaufſicht über die evangeliſchen Schulen 


Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens, von dem zu Grabowitz, Mockrau, Nitzwalde, Sackrau, Voßwinkel, 
Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſident zu Colmar, vom Walddorf, Woſſarken, Doßoczyn und Sarosle, Kreis 
12. Mai d. Js. Graudenz, iſt dem Prediger Diehl in Klodtken über⸗ 
Auf Grund des $ 39 des Strafgeſetzbuchs: tragen und die bisherigen Lokalſchulinſpektoren Pfarrer 
6. Samuel Fuchs (Jacobowicz), geboren am 20. Ebel in Graudenz und Pfarrer Daniel in Garnſce, 
April 1833 zu Lutomiersk, Kreis Lask, Gouver⸗ letzterer bezüglich der Schulen Doſſoczyn und Sarosle, 
nement Piotrkow, Polen, ruſſiſcher Staatsange⸗ von dieſen Aemtern entbunden worden. 
höriger, wegen Kuppelei (6 Monate Gefängniß Die Lokalaufſicht über die evangeliſchen Schulen 
laut Erkenntniß vom 14. Dezember 1892) von zu Adamsdorf und Poln. Wangerau, Kreis Graudenz, 
dem Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſident zu Straßburg iſt dem Pfarrer Gehrt in Paſtwisko übertragen und 
vom 13. Mai d. J. die bisherigen Lokalſchulinſpektoren Pfarrer Schallen⸗ 
7. Anton Nehiba, Tagearbeiter, geboren im Jahre berg in Gr. Lunau und Pfarrer Ebel in Graudenz 
1867 zu Römerſtadt, Mähren, ortsangehörig zu von dieſen Aemtern entbunden werden. 
Tſchenkowitz, Bezirk Landskron, Böhmen, wegen Die erſte Schullehrerſtelle zu Sacollnow, Kreis 
wiederholtem ſchweren und einfachen Diebſtahl Flatow, iſt erledigt. 
(4 Jahre Zuchthaus laut Erkenntniß vom 31. Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 
Mai 1889) von dem Königlichen preußiſchen Re⸗ dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung 
gierungspräſident zu Oppeln vom 20. Febr. d. J. ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
24) Perſoual-Chronik. Herrn Bennewitz zu Flatow bis zum 1. Juli d. Is. 


Der Regierungs-⸗Aſſeſſor Raapke hierſelbſt it zu melden. 
an Stelle des Regierungs-Aſſeſſors Landmann zum Anzeigen verſchiedenen Inhalts. 
Vorſitzenden des in Konitz für den Kreis Konitz und 25) Bekanutmachung. 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des in Kulm für Nachdem die Weideberechtigung der Intereſſenten 
den Kreis Kulm zur Durchführung der Invaliditäts- von Clausfelde in der Königlichen Forſt Lindenberg 
und Altersverſicherung errichteten Schiedsgerichts, und abgelöſt worden, iſt der alte von der Clausfelder 
der Regierungs⸗Aſſeſſor Tuebben hierſelbſt zum Vor⸗ Schule bis zur genannten Forſt führende Triftweg in 
ſitzenden des in Schlochau für den Kreis Schlochau der früheren Breite überflüſſig geworden. An ſeiner 
errichteten gleichartigen Schiedsgerichts ernannt worden. Stelle iſt bereits ein ſieben Meter breiter öffentlicher 
Der bisherige kommiſſariſche Kreiswundarzt Dr. Weg angelegt. 
Seiffert in Grutſchno iſt zum Königlichen Kreis⸗ Die Trift ſoll eingezogen werden. Der Guts⸗ 
wundarzt des Kreiſes Schwetz ernannt worden. vorſtand zu Clausfelde und der Gemeindevorſtand zu 
Die Wiederwahl der Rathsherren Wagner und Clausfelde haben ihre Einwilligung zu dieſer Einziehung 
Matthiae und die Neuwahl des Haufmanns Hein-⸗am 2. Juli 1892 ertheilt. 


rich zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt Marien⸗ Dieſe geplante Einziehung der vorſtehend er⸗ 
werder iſt beſtätigt. wähnten Trift wird hiermit in Gemäßheit der §§ 57 f. 


Die Wahl des Fabrikbeſitzers Herzfeld, des des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 mit der 
Rechtsanwalts Wagner und des Kaufmanns Mertins Aufforderung bekannt gemacht, etwaige Einſprüche 
zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt Graudenz iſt [innerhalb einer Friſt von 4 Wochen geltend zu machen. 


beſtätigt worden. Biſchofswalde, den 15. Juni 1893. 
Der Ober = Zoll: Infpeftor Regierungs⸗ Aſſeſſor Der Amtsvorſteher. 
Dr. Trautvetter in Strasburg Weſtpr. iſt zum Re⸗ Zander. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 25.) 
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